
Die Bauausführung der Wohnungen erfolgt auf 
Grundlage dieser Baubeschreibung und des vertrag-
lich vereinbarten Lieferumfangs. 

Der Ausführungsstandard entspricht KFN WG QNG 
40 („Klimafreundliches Wohngebäude – Effizienz-
haus 40 mit QNG“). 

Das Objekt wird gemäß den „Anerkannten Regeln 
der Technik“ zum Zeitpunkt der Baugenehmigung 
sowie nach den genehmigten Bauvorlagen errichtet 
und entsprechend den örtlichen Ver- und Ent- 
sorgungsarten erschlossen. TV Kabel/Internet  und 
Telefonanschlüsse sind nicht Vertragsbestandteil.

Änderungen aus architektonischen, technischen, 
handwerklichen oder behördlichen Gründen bleiben 
vorbehalten, sofern sie keine Wertminderung dar-
stellen; sie beeinflussen den Kaufpreis nicht. 

Die Übergabe erfolgt besenrein. 

In Plänen dargestellte Einrichtungs- oder Zusatz-
bauteile, die nicht beschrieben sind, gehören nicht 
zum Leistungsumfang. 

Der Schallschutz wird gemäß DIN 4109 mit erhöhten 
Anforderungen umgesetzt. Der erforderliche Schall-
schutz wird durch die empfohlenen Maßnahmen 
des Gutachtens sichergestellt.

Alle Größenangaben sind Circa-Maße ohne Auswir-
kung auf den Festpreis; Irrtümer und Schreibfehler 
ebenfalls. Maße verstehen sich als Rohbaumaße. 
Überdachte Balkone/Dachterrassen werden zu 50 %, 
 nicht überdachte Terrassen zu 25 % angerechnet. 

BAUBESCHREIBUNG
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Absprachen nach Vertragsabschluss bedürfen der 
Schriftform und Käuferunterschrift.

Durch Ziegelbauweise und Baufeuchte ist nach Be-
zug richtiges Heizen und Lüften notwendig. 

Im Kellergeschoss/Garage verlaufen Ver- und Ent-
sorgungsleitungen sichtbar unter Decken und vor 
Wänden. 

Nicht beschriebene, aber dargestellte Ausstattungen 
sind nicht Vertragsbestandteil; Farbangaben sind 
unverbindliche Orientierung. 

Erdarbeiten
Erdarbeiten umfassen den Aushub der Baugrube, 
das Hinterfüllen der Baugrubenwände sowie die 
Herstellung der Rohplanie. Sie sind stets mit ge- 
eignetem, dafür tauglichem Material auszuführen.

Untergeschoss/Tiefgarage/TG-Abfahrt
Im Untergeschoss, der Tiefgarage und der TG Ab-
fahrt werden Fundamente, Außenwände, Stützen 
und Decken gemäß Statik in schalungsglattem Stahl-
beton bzw. Beton in Sichtbetonklasse SB 1 mit sicht-
baren Schalungsstößen ausgeführt. Innenwände 
können alternativ verputzt in Ziegelmauerwerk  
erstellt werden.

Alle unter Terrain liegenden Bauteile erhalten gemäß 
geltenden DIN Normen die erforderliche fach- und 
DIN-gerechte Feuchtigkeitsabdichtung. Erdberührte 
Außenwände werden – soweit laut GEG Nachweis 
erforderlich – mit extrudiertem Polystyrol gedämmt.

Auf die Ausbildung einer weißen Wanne wird ver-
zichtet.

Zur natürlichen Be- und Entlüftung erhalten die 
Kellerräume Beton Fertigteillichtschächte mit be-
gehbarem Gitterrost. In den Fundamenten wird ein 
Erdungsband nach VDE Vorschrift verlegt.

Außenwände
Die Außenwände werden gemäß statischen Vor-
gaben in Mauerwerk, bei Bedarf in Teilbereichen in 
Stahlbeton, ausgeführt. Erforderliche Wärmedäm-
mung erfolgt über ein Wärmedämmverbundsystem 
(WDVS) entsprechend dem Wärmeschutznachweis.

Das Fassadensystem erhält einen Siliconharz Reibe- 
putz, weiß oder gemäß Farbkonzept des Architekten. 
Die Sockelbereiche werden ca. 30 cm über Gelände 
mit wasserabweisendem Sockelputz versehen; 
die Farbgestaltung richtet sich ebenfalls nach dem  
Architekturkonzept.

Innen- oder Zwischenwände
Tragende Innenwände und Wohnungstrennwände 
werden gemäß Statik und Schallschutznachweis in 
verputztem Mauerwerk oder gespachteltem Stahl-
beton ausgeführt. Nichttragende Innenwände,  
Installationswände und Vorsatzschalen entstehen 
je nach Erfordernis in Ziegelmauerwerk und/oder 
Gipskartonständer Konstruktion.

Gemauerte Flächen werden verputzt, in Feuchträu-
men mit Kalk Zementputz. Sichtbare Beton-, Gips- 
karton- und Putzflächen in Wohnungen sowie  
öffentlich zugänglichen Bereichen erhalten die 
Oberflächenqualität Q2.

Geschossdecken/-treppen/Balkone
Die Geschossdecken werden entsprechend der 
Statik als Stahlbetondecken ausgeführt; nötige Ab-
kofferungen entstehen in Gipskarton. Treppenan-
lagen bestehen aus Stahlbeton, sichtbare Decken  
und Treppenuntersichten in den Wohngeschossen 
erhalten eine Q2 Spachtelung. Im Kellergeschoss 

können – gemäß Wärmeschutznachweis – Dämm-
platten nach Produktmerkmal Abakus white light 
an Deckenunterseiten und ggf. Wänden angebracht 
werden. Der Treppenhausboden erhält Feinstein-
zeug 30 × 60 cm.

Balkonkragplatten werden aus schalungsglattem 
Stahlbeton hergestellt, unterseitig weiß gestrichen; 
Dimensionierung und Betongüte richten sich nach 
der Statik. 

Laubengang erhalten eine Abdichtung und Kera-
mik- oder Natursteinplatten auf Stelzlager verlegt. 
Ausführung gemäß wärmedämmtechnischen und 
lärmschutztechnischen Anforderungen, Entwässe-
rungsrinnen etc. nach Erfordernissen. Zimmer, Flure 
und Treppenhaus erhalten Zementestrich und Tritt-
schalldämmungen (bestehen aus expandiertem 
Polystyrol) gemäß Wärme- und Schallschutzberech-
nung.

Dach
Das Gebäude erhält ein Flachdach mit Folienabdich-
tung gemäß den geltenden DIN Vorschriften. Die 
Wärmedämmung wird entsprechend der Wärme-
schutzberechnung in erforderlicher Dicke und Wär-
meleitgruppe ausgeführt.

Spenglerarbeiten
Dach sowie Balkone/Terrassen erhalten vorzugs-
weise eine außenliegende Entwässerung, andern-
falls eine innenliegende. Fallrohre, Rinnen und  
Fassadenablaufkessel werden in pulverbeschichte-
tem Aluminium in Anthrazit (RAL 7016) ausgeführt. 
Attika  und sonstige Abdeckungen werden ebenfalls 
aus pulverbeschichtetem Aluminium in Anthrazit 
(RAL 7016) hergestellt.

Balkongeländer
Die Balkongeländer werden als Glasgeländer ohne 
sichtbare Steher nach dem Produktmerkmal Sys-



tem Onlevel Wangenprofil TL 3121 ausgeführt. Die  
Balkonstirnseiten erhalten eine matt pulverbe-
schichtete Blechverkleidung in RAL 7016 anthrazit.

Der Handlauf besteht aus einem U Profil in RAL 7016 
anthrazit matt und wird auf die Glaskante verklebt; 
Stöße sind nicht verschweißt und ohne Endkappen. 
Die Verglasung erfolgt aus getöntem 2 fach ESG 
Parsol grau.

Geländer im Treppenhaus und Laubengang
Die Geländer im Treppenhaus und im Laubengang 
werden als Metallgeländer entsprechend dem Farb-
konzept des Architekten ausgeführt. Außenliegende 
Geländer werden zusätzlich feuerverzinkt.

Fliesenarbeiten
Bad und WC erhalten keramische Wand- und  
Bodenfliesen im gängigen Format (z. B. 30 × 60 cm) 
gemäß den Produkteigenschaften von McTile. Die 
Farbgestaltung richtet sich nach dem architektoni-
schen Gestaltungskonzept.

Wandfliesen Bad und WC
Für Bad und WC werden Wandfliesen im Wert von 
75,00 €/m² inkl. MwSt. (Materialanteil 30,00 €/m²) 
inklusive aller Nebenleistungen, Silikonfugen und 
Abdichtung ausgeführt.

Im Bad werden die Wände umlaufend ca. 1,20 m 
hoch, im Duschbereich raumhoch gefliest. Im  
Gäste WC erfolgt eine Verfliesung bis ca. 1,20 m im 
Bereich von WC und Waschbecken. Spritzwasser-
bereiche erhalten eine Verbundabdichtung. Nicht 
geflieste Wandflächen werden weiß mit Disper-
sionsfarbe beschichtet. Elastische Fugen gelten als 
Wartungsfugen.

Bodenfliesen WC, Bad, HWR/Abstellraum,  
Speis/Vorräte
Für WC, Bad, HWR/Abstellraum sowie Speis/ 

Vorräte werden Bodenfliesen im Wert von  
80,00 €/m² inkl. MwSt. (Materialpreis 35,00 €/m²) 
inklusive aller Nebenleistungen, Sockelleisten und 
Silikonfugen verlegt. In den Bädern erfolgt eine Ver-
bundabdichtung unter dem Fliesenbelag.

Bodenbeläge WHG EG und 1.OG im Flur,  
Wohn-/Esszimmer, Küche
In den Wohnungen im 1. OG und 2. OG erhalten 
Flur, Wohn-/Esszimmer und Küche einen Vinyl-
boden in Holzoptik als Bahnenware (entsprechend 
Kronotex). Verlegt werden inklusive ca. 40 mm hohe 
Holzwerkstoffsockelleisten. Der Bodenbelag ist im 
Wert von 65,00 €/m² inkl. MwSt. enthalten, ein-
schließlich Material, Sockelleisten, Verlegung und 
aller Nebenleistungen.

Bodenbeläge Penthouse im Flur, Wohn-/ 
Esszimmer, Küche
Im Penthouse (DG) erhalten Flur sowie Wohn-/
Schlafräume einen ca. 8 mm Parkettboden im Wert 
von 120 €/m² inkl. MwSt., einschließlich Material, 
Sockelleisten, Verlegung sowie sämtlicher Neben-
leistungen und Vorarbeiten.

Keller
Der Technikraum befindet sich im Keller. Keller-, 
Technik- und Abstellräume erhalten oberflächen-
fertigen Estrich mit Anstrich. Der Bodenbelag im 
Kellergang zur Tiefgarage wird mit Feinsteinzeug 
30 × 60 cm ausgeführt.

Bodenbelag Tiefgarage/TG-Abfahrt
Tiefgaragenboden erhält einen Pflasterbelag als  
Betonverbundpflaster auf Splittbett, befahrbar für 
Kfz bis 3,5 to.

Fenster, Fenstertüren und Hebeschiebetüren
Wohnraumfenster und Fenstertüren werden als 
Kunststoffelemente gemäß Wärme- und Schall-
schutznachweis ausgeführt, innen weiß und außen 

in Anthrazit (RAL 7016 oder ähnlich), entsprechend 
den Merkmalen des Produktes Schüco oder gleich-
wertig. Bad /WC Fenster im EG und 1. OG erhalten 
eine durchsichthemmende Verglasung nach Master-
carré.

Hebeschiebe- oder Fenstertüren in den Wohn-/
Essbereichen werden gemäß Plan eingebaut. Tür-
schwellen zu Balkonen/Terrassen stellen eine  
Sonderkonstruktion dar. Die nach DIN erforderliche 
Bodenschwelle von 15 bzw. 5 cm wird zugunsten 
einer niedrigeren, benutzerfreundlichen Schwelle 
unterschritten. Damit kann die verbundene Abdich-
tungshöhe nach DIN 18195 bzw. Flachdachrichtlinie 
nicht eingehalten werden. Dies gilt als vereinbarte 
Ausführung und nicht als Mangel. 

Alle Elemente erhalten verdeckt liegende Einhand- 
Dreh-Kipp- bzw. Drehbeschläge mit eloxierter Alu-
minium Griffolive entsprechend den Merkmalen 
des Produktes Hoppe Hamburg. Fensterbleche be- 
stehen aus pulverbeschichtetem Aluminium in  
Anthrazit (RAL 7016 oder ähnlich) mit Kunst- 
stoffendkappen, entsprechend den Merkmalen des 
Produktes Gutmann oder gleichwertig.

Fensterbänke
Innenfensterbänke entsprechend den Merkmalen 
des Produktes Werzalit oder ähnlich ausgeführt. 
Die Farbgestaltung erfolgt gemäß Farbkonzept des 
Architekten.

Rollladen und Raffstores
Die Wohnungsfenster und -türen erhalten elektri-
sche Rollläden aus Kunststofflamellen mit Lüftungs-
schlitzen oder Raffstores aus Aluminiumlamellen, 
jeweils in Anthrazit (RAL 7016 oder ähnlich) ent-
sprechend den Merkmalen des Produktes Schüco 
oder gleichwertig. Rollladenkästen werden – sofern 
technisch bzw. statisch möglich – als Ziegelrollladen- 
kästen, ansonsten als Vorbauelemente ausgeführt.

Türen
Alle Türelemente werden in Standardfarbtönen ge-
mäß dem Farbkonzept des Architekten ausgeführt. 
Wohnungseingangstüren und benötigte Türen in 
Allgemeinbereichen werden in eine Schließanlage 
eingebunden.

Haustüre
Die Haustür ist eine Aluminium Rahmentür mit Glas-
füllung, Türschließer und elektrischem Türöffner. 
Die nach DIN erforderliche Bodenschwelle von 15 
bzw. 5 cm wird zugunsten einer niedrigeren, benut-
zerfreundlichen Schwelle unterschritten. Die damit 
verbundene Abdichtungshöhe nach DIN 18195 
bzw. Flachdachrichtlinie kann nicht eingehalten 
werden. Dies gilt als vereinbarte Ausführung und 
nicht als Mangel. 

Die Tür erfüllt die Einbruchhemmung RC 2N.

Wohnungseingangstüren
Die Wohnungseingangstüren erhalten eine HPL 
Oberfläche mit glattem Dekor. Der Schallschutz ent-
spricht den Vorgaben des Schallschutzgutachtens. 
Die Einbruchhemmung entspricht der Klasse RC 1N.

Wohnungsinnentüren
Wohnungsinnentüren erhalten eine CPL Oberfläche 
sowie Stahlzargen mit Anstrich. Sie werden mit 
Buntbartschloss und Aluminium Drückergarnituren 
nach den Produktmerkmalen Hoppe Hamburg aus-
geführt.

Kellertüren
Die Türen zu Technik-, Keller- und Tiefgaragen-
räumen werden als lackierte Stahlblechtüren mit 
Eckzarge entsprechend dem Brandschutzkonzept 
ausgeführt. Die Drückergarnituren sind Standard-
ausführungen mit PZ Schloss.
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Tiefgaragen-Tor
Das Tiefgaragentor wird als Sektionaltor nach dem 
Farbkonzept des Architekten ausgeführt. Es ist 
schlüsselkontaktgesteuert, verfügt über eine Ampel-
steuerung sowie einen Antrieb mit Funkempfänger; 
pro TG Stellplatz wird ein Handsender bereitgestellt.

Klingel-, Sprech- und Briefkastenanlage
Klingel-, Sprech- und Briefkastenanlagen werden 
wandmontiert oder freistehend im Eingangsbereich 
angeordnet. Die Sprechanlage entspricht den Merk-
malen des Produktes Ritto oder einem gleichwerti-
gen System.

Anstriche
Die Wand- und Deckenflächen in den Wohnungen 
erhalten einen weißen Dispersionsanstrich, in 
Nassabriebklasse 3; im Treppenhaus und Kellerflur  
erfolgt der Anstrich in Nassabriebklasse 2. Beton- 
decken in den Wohnungen werden in Q2 ge- 
spachtelt.

Wände und Decken im Kellergeschoss sowie im 
Treppenhaus werden weiß gestrichen bzw. ge-
spritzt; Betonflächen in KG und Tiefgarage bleiben 
unverputzt ohne besondere Anforderungen (aus-
genommen ggf. erforderliche Dämmungen gemäß 
GEG).

Die Fassaden erhalten einen bauaufsichtlich zuge-
lassenen Silikat Fassadenanstrich; die Farbgestal-
tung von Fassaden und Außenbereichen erfolgt ent-
sprechend dem architektonischen Farbkonzept.

Kellerabteil-Trennwände
Die Kellerabteile der Wohnungen werden durch ein 
leichtes modulares Trennwandsystem aus Metall 
oder Holz abgeteilt. Jedes Kellerabteil erhält einen 
eigenen Lichtschalter und eine Steckdose.

Aufzug
Die Aufzugsanlage wird behindertenfreundlich aus-
geführt und umfasst Spiegel, Haltegriff, Beleuchtung, 
Steuertableau sowie ein Edelstahl Außenportal. Sie 
entspricht den Merkmalen eines Otis Personenauf-
zugs oder eines gleichwertigen Systems, inklusive 
GSM Notrufpaket, und ist für 4 Personen zuge- 
lassen.

Heizung
Die Heizungsinstallation erfolgt gemäß den gesetz-
lichen Vorgaben und wird nach dem berechneten 
Wärmebedarf ausgelegt. Die Wärmeerzeugung er-
folgt über zwei Luftwärmepumpen, die Wohnun-
gen werden mittels Fußbodenheizung beheizt. Pro 
Wohnung wird ein Heizkreisverteiler installiert.

Eine Wasserzähler Messstation mit Edelstahlabde-
ckung wird eingebaut. Wasser- und/oder Wärme-
mengenzähler werden durch eine von der Haus-
verwaltung bestimmte Abrechnungsfirma gestellt, 
gemietet und turnusgemäß gemäß Vorschriften aus-
getauscht; die Kosten sind in der jährlichen Haus-
verwaltungsabrechnung enthalten.

Lüftung
Innenliegende Bäder, WCs und Küchen erhalten 
Kleinraumlüfter mit Abluftführung über Dach. Die 
Wohnraumlüftung erfolgt nutzerunabhängig über 
Außenwandlüfter mit Wärmerückgewinnung und 
integrierter Schalldämmung.

Sanitäre Installation
Alle Wasser-, Abwasser- und Entlüftungsleitungen 
werden mit den erforderlichen Querschnitten aus-
geführt. Die Hauptleitungen für Kalt- und Warm-
wasser bestehen aus Edelstahl, ab der Wohnungs-
station erfolgt die Installation in Kunststoffrohren. 
Abwasserfallrohre, Entlüftungen und wohnungs- 
interne Abwasserleitungen werden als schalldäm-
mende Kunststoffrohre ausgeführt; Warm- und 

Kaltwasserleitungen werden entsprechend ge-
dämmt, Abflussleitungen erhalten den vorgeschrie-
benen Körperschallschutz.

Die Verbrauchsmessung für Kalt- und Warmwasser 
erfolgt über Wasserzähler auf Mietbasis der Eigen-
tümergemeinschaft. Eine Entkalkungsanlage für 
Trink- und Gebrauchswasser ist vorgesehen. Jede 
Wohnung erhält Anschlüsse für Küche (Eckventile 
inkl. Spülmaschine) sowie einen Waschmaschinen-
anschluss.

Sanitäre Ausstattung
Die sanitäre Ausstattung umfasst folgende Elemente: 

  Bad
•	 Badewanne (nur laut Plan) in Weiß, VIGOUR one  

V1, Stahl/E-Mail, ca. 170 × 80 cm.
•	 Barrierefreie, bodenebene Dusche mit Dusch- 

rinne Dallmer CeraWall Select, Größe nach Plan, 
Aufputz Einhebelmischer Grohe Eurosmart ver-
chromt,  VIGOUR Brausegarnitur, Echtglas Pen-
deltür klar.

•	 Waschbecken VIGOUR Clivia Style 60 × 48 cm 
mit Grohe Eurosmart Einhebelmischer und Ab-
laufgarnitur, Handtuchhalter VIGOUR, Anzahl 
gemäß Plan.

•	 Wand WC VIGOUR Derby spülrandlos, mit Un-
terputzspülkasten, Kunststoffsitz/-deckel mit 
Absenkautomatik und Papierrollenhalter ohne 
Deckel.

•	 Elektrischer Wandheizkörper weiß R+F Europa-E  
BHK 145 × 60 cm.

  Gäste WC (nur Penthouse)
•	 Handwaschbecken VIGOUR Clivia Style 

45 × 35 cm mit Grohe Eurosmart Armatur und 
Ablaufgarnitur, Handtuchhalter VIGOUR.

•	 Wand WC VIGOUR Derby spülrandlos, UP Spül-
kasten, Kunststoffsitz/-deckel mit Absenkauto-
matik, Papierrollenhalter ohne Deckel.

  Weitere Ausstattung
•	 Im Keller wird ein Ausgussbecken (Stahl 

505 × 330 mm) mit Clage Kompakt Durchlauf-
erhitzer oder gleichwertig für den Hausmeister 
installiert; Lage durch den Veräußerer.

Vom Erwerber bereitgestellte Sanitärobjekte wer-
den nicht montiert.

Elektroinstallation
Die Elektroinstallation erfolgt nach geltenden VDE 
Vorschriften und den anerkannten Regeln der Tech-
nik. Leitungen werden im Putz, in Installations-
schächten oder abgehängten Decken geführt. Jede 
Wohnung erhält eine eigene Unterverteilung mit LS  
und FI Schutzschaltern.

Schalter und Steckdosen werden als Markenfabri-
kat in Standarddesign gemäß Installationsplan aus-
geführt. Küche, Wohn- und Schlafräume erhalten 
Steckdosen in bedarfsgerechter Anzahl; eine Herd-
anschlussdose sowie Anschlüsse für Küchengeräte 
sind vorgesehen.

Pro Raum wird ein Decken- oder Wandauslass ins-
talliert, im Bad zusätzlich ein Lichtauslass über dem 
Spiegel. Leuchten gehören nicht zum Leistungsum-
fang.

Jede Wohnung erhält Daten/Telekommunikations-
anschlüsse sowie vorbereitete Leitungswege für 
Breitband/Glasfaser. Die Einbindung in die zentrale 
Klingel  und Sprechanlage erfolgt über ein Innenpanel. 

Im Bad werden Anschlüsse für Spiegel/Spiegel-
schrank, elektrischen Handtuchheizkörper und eine 
FI Steckdose installiert. In der Küche sind Anschlüsse 
für Herd, Spülmaschine, Kühlschrank und Dunst- 
abzug vorgesehen.

Ein Überspannungsschutz wird gemäß aktueller 
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VDE Norm installiert. Außenbereiche erhalten Be-
leuchtung und Steckdosen gemäß Plan.

Schließanlage
Zu jeder Wohnung gehören vier Sicherheitsschlüs-
sel, die für Haustür, Wohnungseingangstür, Keller-
zugang und das Tiefgaragentor passend sind.

Tiefgarage
Die Tiefgarage wird gemäß Lüftungsgutachten über 
natürliche Öffnungen be- und entlüftet; diese sind 
zu dulden und dürfen nicht verschlossen werden. An 
Wänden und Decken können erforderliche Versor-
gungsleitungen sowie Absperreinrichtungen geführt 
werden.

Außenanlagen
Die Außenanlagen werden vollständig gemäß dem 
Freiflächengestaltungsplan mit Pflasterflächen, 
Geh- und Zuwegungen, Randeinfassungen, Rasen-
ansaat und Bepflanzung hergestellt. Humusierung 
und notwendige Kiesunterbauten erfolgen mit ge-
eignetem, ggf. wiederverwendetem oder geliefer-
tem Material.

Architektenpläne zur Bepflanzung dienen als Ge-
staltungsvorschläge; verbindlich sind allein die im 
Freiflächengestaltungsplan vorgesehenen Bepflan-
zungen und Ansaaten des Gemeinschaftseigentums, 
einschließlich vierwöchiger Fertigstellungs  und An-
saatpflege.

Gehwege erhalten graues Betonpflaster; der Haus-
zugang wird mit Betonwerkstein 40 × 40 × 4 cm be-
legt und ist nicht Kfz befahrbar. 

Müll- und Fahrradunterstände werden als Stahl-  
oder Holzkonstruktion mit Holzverschalung oder in  
Modulbauweise erstellt und erhalten eine abschließ-
bare Tür sowie einen Belag aus grauem Betonver-
bundpflaster auf Splittbett.

Außenstellplätze werden mit Betonverbundpflaster 
auf Splittbett ausgeführt.

Dämmung
Es wird darauf hingewiesen, dass der im Geschoss-
wohnungsbau üblicherweise vereinbarte erhöhte 
Schallschutz nach DIN 4109-5 trotz Verbesse-
rung dazu führen kann, dass laute Sprache, Musik,  
Möbelschieben oder Geräusche haustechnischer 
Anlagen weiterhin hör- bzw. gelegentlich störbar 
bleiben.

Änderung in der Ausführung
Änderungen in Planung, Materialien und Ausstat-
tung bleiben vorbehalten, sofern sie technisch oder 
aufgrund der Materialverfügbarkeit erforderlich sind 
und durch gleichwertige Leistungen ersetzt werden 
können. Erwerber Sonderwünsche sind möglich, 
sofern der Bautenstand dies zulässt, keine Verzöge-
rungen entstehen, die behördliche Genehmigungs-
fähigkeit gegeben ist und sie technisch ausführbar 
sind. Zulässige Änderungsbereiche umfassen u. a. 
Wand- und Bodenfliesen, Elektro- und Sanitär- 
installation, Boden- und Wandbeläge, Malerarbei-
ten, Innentüren.

Konstruktiv oder schalltechnisch bedingte Fugen 
stellen keinen optischen Mangel dar. Installations-
schächte sowie Be- und Entwässerungs , Belüftungs- 
und Versorgungsleitungen können erst nach finaler 
Projektierung festgelegt werden und sind in Größe 
und Lage zu dulden – auch in Wohnungen, Kellern, 
Tiefgarage oder im Bereich von Balkonen/Loggien. 
Gleiches gilt für Dachentwässerungsleitungen,  
Gullys, Rinnen sowie notwendige Verkofferungen. 
Geräusche durch Regenwasser in Entwässerungslei-
tungen sind möglich und zu dulden.

Die Entwässerung von Dachflächen, Balkonen und 
Dachterrassen erfolgt gemäß Entwässerungskon-
zept unter dem Belag; Notüberläufe leiten Stark- 

regen über Terrassenflächen im Erdgeschoss ab. Der 
Erwerber stimmt dieser Kaskadenentwässerung zu. 
Für den Erhalt der Gewährleistung sind sachgerechte 
Nutzung, Pflege und Bauunterhalt erforderlich. War-
tungen (z. B. Heizung, Rauchmelder, Lüftung, Fens-
ter, Türen, Bodenbeläge, Aufzug, Außenanlagen, 
Fassaden, Garagentor, Hebeanlagen, Reinigung von 
Rigolen/Sickerschächten und Entwässerungsrinnen) 
müssen während der fünfjährigen Gewährleistungs-
zeit durch den Erwerber bzw. die Hausverwaltung 
regelmäßig und auf eigene Kosten ausgeführt und 
entsprechende Wartungsverträge mit den ausfüh-
renden Firmen abgeschlossen werden.

Bei nicht eindeutig festgelegten Materialien ent-
scheidet der Veräußerer. Gleichwertige Materia-
lien oder Ausführungen können eingesetzt werden, 
wenn dies aufgrund technischer, statischer, gesetz-
licher oder gestalterischer Anforderungen oder be-
hördlicher Auflagen notwendig oder zweckmäßig 
ist. Für Sonderwünsche des Erwerbers, die nicht 
in der Baubeschreibung oder den Plänen enthal-
ten sind, übernimmt der Veräußerer keine Gewähr-
leistung; sie gelten bei Abnahme nicht als Mangel. 
Mehrkosten sind direkt zwischen Erwerber und aus-
führender Firma zu vereinbaren.

Der Erwerber ist nicht berechtigt, auf der Baustelle 
Weisungen zu erteilen und betritt diese auf eigene 
Gefahr.

Übergabe
Die geschuldeten Bauleistungen werden nach ge-
meinsamer Begehung durch Erwerber und Veräu-
ßerer abgenommen. Die Wohnung ist zu diesem 
Zeitpunkt einer Baureinigung unterzogen, welche 
keinen Anspruch auf eine Baufeinreinigung erhebt.

Nach Erstellung des Übergabeprotokolls und unter 
Voraussetzung der Zahlung aller bis dahin fälligen 
Kaufpreisraten erfolgt die Übergabe. Vor Unter-

zeichnung des Protokolls und vor vollständiger Zah-
lung ist eine (teilweise oder vollständige) Nutzung 
der Wohnung durch den Erwerber nicht zulässig.

Stand 25.02.2026
Irrtum und Druckfehler vorbehalten. Aktualisie-
rung und Änderungen jederzeit möglich. Den jeweils 
aktuellsten Stand finden Sie im Internet unter:  
www.pfw-konzepte.de
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